
§. 15 .

! 2. xxv IN. Loielieim.
!
' 5 . xis in. HiitnsgFo.

4. xis m. Livirtsn.
5. vs M. L^llNIA.
b. ^ ni. ^Viittsnselieit.
7. ij m. Unnocls.
6. üij in. Iler^eääs.
g. iiij ni. 'VVittens.

io. viij in. Home.
^ I I. vf IN. 'W)'NN)'NA 6 V.

12. iiij rn. Zpiirclinvel.
13, iiij ni. Hur^one.

- >4. 'Wegters:
i5, Lnpslln Lepella.

! 16. xv. 5. UmllieloireliLncap.

Anmerkungen.
^rc>. 1. Der Tecanat Wattenscheidt liegt zwischen den

von Essen, Dortmund, Lüdenscheid und Neuß, (Düsseldorf)
von welchem ihn die Ruhr scheidet. Zu Heinrichs von Virncn-
burg Zeiten kommt in den Statuten vom Jahr 1316. Vll. S.
62. ein Dechant desselben als Ooeiinns olu-istiiinitatis in Wit»
ten vor. Archidiakonus war der Dombrobst.

Die Ernennung des Decans hatte nach, dem Inkei- oollsto-
rum der coines äs N-irlei». Seit der Reformation ist beinahe
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dcr ganze Bezirk protestantisch, daher fehlt das Derzckchniß der
dazu gehörigen Pfarreien bei Crombach.

Hier so wie in dem Dekanate Lüdenscheid und einem Theile
von Attendorn und Sieburg müssen vor Christi Geburt die Si-
cambrer gewohnt haben, durch deren Gebiet Casar in das Land
dcr Ubier einrückte. LsII. OuII. VI. 18 . Zn den Zeiten dcr

Franken war dieser Strich ein Gränzgan dcr Sachsen. Sieh
unten Siburg. Anm. und Wattens. Anm. Daher die Benen¬
nung. Mark.

IXro. 2 . sagt das, Alnscr. üssen. Oitlmiilri
S. 242. — o^^iclum cum prnskectui n, olim (u!t comitu-
tus coddonis, liine tlicituc Ooddonislieim pusten

doclleim, nunc Loil^sm nuncupatur. Don dieser Pfarre hieß
der Dekanat auch cupitulum in Uocclieim. In der Bcstätl-
gungsurkunde des Nunusterii Uerisiengis wird auch Bocchcm
genannt.

Kl-o. 3. Hattingen. Hcclesin «t eurtis Untneegbe
kam durch den Erzbischof Heribert an die Abtei Deuz. Urkunde
vom Jahr 1018-

Nro. 4. Sch wirten hat vielleicht seinen Namen von

dem sächsischen Fürsten Schwertingus. Sieh Lrantrü Luxoni-i

Dibr. I. Lsp. >2.

Kro. 5. Hohen-Sieburgam Zusammenflüsse der Ruhr
und Lenne. Die Kirche baute Karl der Große, wie noch die

Sage unter den Einwohnern ist. Damals hatten die Sach¬
sen daselbst schon eine Burg: flri» prnecipua et eminen-
tiora castelln, sagt das LUron. Osnndrugen mnscr. in
IVlunum. Dssterdorn. S. 191. coneorst! relntions a,rck^uo-

>5aa:onum kuisse scrikuntur viclelieet in Herisdurg

(Stad oder Marsburg) in Laxonin, Lassiunumgue situm
conlinio, c^uogue suprn tlumen Uuram positum
et vostrum ldoreU etc. Dgl. bleikoin: rerumOeim. tom. 2 .

Dgl. Schmidt Geschichte der Deutschen. 1- 3. 1- S. 401.
orig. eä.

Im Jahr 775 eroberte Karl der Große diese Feste.
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Rro. 6. Lcc/err'ae /^rttenrc^src/e et Ueret>e6<ls in psr-

tibos siixoniue. Sieh UNtkN Dee. tremor. Anmerkung zu

Loincn. Die Pfarrkirche brannte beim Anfänge des siebenzehn-

ten Jahrhunderts ab, worauf der Gemeinde die Erlaubniß er«

thcilt wurde, durch das Erzbisthum eine Kollecte zu halten.

Das Instrnmentuin ist ausgcfertiget von dem berühmte» Bi«

nius, damaligen General-Vikar.

7. Hynen an der Ruhr?

Ni-o. 8. Herbedde. Sieh Nro. 6.

l^ro. 12. Spurchunet, wahrscheinlich Spurcka, wovon

in der Bestätigungs-Urkunde des Klosters Giseke die Rede ist.

lVro. iZ. Kirchharpen.

lVro. -6. Unningen an der Ruhr.
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